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Nichtamtlicher Weil.
Amtsantritt des Ministeriums Windisch-Grätz.

a«. ..D'e «Neue freie Presse» knüpft an den Amts-
unmtt des Ministeriums Windisch-Grätz eine längere
Pachtung, in welcher es heißt, es lasse sich heute
^on so ^ constatieren, dass nicht bloß der Glaube
" ble Möglichkeit, sondern auch die Hoffnung auf

^ersprießliche und dauernde Wirksamkeit der neuen
? / U , n g in überraschend kurzer Zeit sich befestigt
?!- "ienn man gewisse radicale Gruppen abrechne, so
^°rn sich ^ ^ ^ ^ ^ Parteien in der Erkenntnis
lllz?' .^^ "" Augenblicke eine andere Regierung

onzenige, welche ernannt wurde, kaum möglich
VolilÄ ^!^ bas Coalitions-Ministerinm ebenso dem
spreck " ^ dem parlamentarischen Bedürfnisse ent

o„s Das «Neue Wiener Tagblatt» schreibt: «Die
"u'°mmensrhuug des Cabinets Windisch-Grätz zeigt von
^ Inse i t igen Bestreben aller Gruppen, das rich-
dlei » ^ . ^ " h u l t n i s walten zu lassen und keinem der
zua, ^ " " m auf Kosten des anderen eine Bevor-
lition ""^räumen. 3 " diesem Geiste war die Coa-
shf^ geplant, und ihre bisherige Durchführung ent«
^ vollständig den Erwartungen aller Theilnehmer,
M Ä c gelben nicht im vorhinein von unerfüllbare»
weichten ausgegangen s i n d . . . . Die Zustimmung,
und 5 Koalition allenthalben gefunden, klingt laut
bie 3? O^"ckli.ch' und sie legt Zeugnis dafür ab, dass
Ht "Htvendigkeit des Zusammenschlusses der großen
ttlalni. '" ^ n weitesten Schichten der Bevölkerung

'ln und gewürdigt wird.»
Neue » ! Krakauer «Czas» bemerkt, man könne das
zu zn^bwet ein «Cabinet der Talente» nennen, Fürst

sei wie geschaffen für das Präsidium
trau_ ?°' i lw"s Cabinets. Dass er das vollste Ver-
ilber ^ Monarchen besitze, unterliege keinem Zweifel,
einer m ̂  "̂ ^er Bevölkerung begegne er nirgends

"oremgeuommenheit.
tlnan?." ' ^ e c h . erklärt neuerdings, dass er der neu-
l>n d " " ^ ^ ' " u n g mit dem Fürsten zn Windisch-Grätz
^ ^ P i h e v o l l e s Vertrauen entgegenbringe.

Die «Tetschen-Bodenbacher Zeitung» nennt das
neue Ministerium die Verkörperung des österreichischen
Slaatsgedankens. Keinem zu viel und keinem zn wenig.

Der Brünner «Tagcsbote» begrüßt mit beson-
derer Wärme den neuen Handelsminister Grafen Wurm-
brand, von dem das Blatt nach feinen bisherigen Lei-
stungen einen frischen, belebenden, großen Zug erhofft.

Die Linzer «Tagespost» weist auf die große
Menge dringender Reformen hin, welche dem Reichs»
rathe vorliegen; man habe daber einige Ursache, von
einem Reformministerium und einem Rcformparlamente
zu sprechen.

I n der Münchner «Allgemeinen Zeitung» heißt
es mit Bezng auf das neue österreichische Ministerium:
«Es ist ein großer Gewinn, dass nun die Absicht ob-
waltet, politische Fragen beiseite zu schieben und auf dem
Vodeu des politischen Hlalus quo die zahlreichen un-
erledigten sachlichen Aufgaben zu löfen Abgesehen
von st'nen. deren Lebenselement die politische Unruhe
bildet, macht sich übewll das Gefühl geltend, dass
man der allgemeinen Diskussionen, die sich immer wieder
mit Partei-Interessen befassen, herzlich müde i s t . . . .
Es gibt wohl keinen besseren Beweis dafür, dass die
neuen Minister entschlossen sind, grundsätzliche Mei-
nungsverschiedenheiten ruhen zu lassen, als dass sie sich
eben ungeachtet der Verschiedenheit ihrer Anschauungen
zusammengefunden haben.»

Der Besuch des Grasen Kalnoly.
Der Besuch des Grafen Kalnoky am italienischen

Hoflager und deffen Konferenzen mit Admiral Br in ,
dem italienischen Minister des Aeußern, und mit dem
Botschafter Grafen Nigra werden in der italienifchen,
französischen und reichsdeutschcn Presse sehr eingehend,
aber nicht immer zutreffend commentiert. Der richtigsten
Beurtheilung dieses «politisch-unpolitischen» Zwischen-
falles begegnen wir in der «Italic». Dieses Blatt
schreibt:

Der Besuch des Grafen Kalnoky beim König hat
keinen fpeciellen politischen Zweck. Er ist nichts anderes,
als ein Act der Höflichkeit von Seite des Grafen
Kalnoky, welchen man umfomehr erwarten konnte, als
in den diplomatischen Beziehuugen zwischen I tal ien und

Oesterreich die aufrichtigste und herzlichste Freundschaft
herrscht. Nichtsdestoweniger kommen der ganz zufällige
Aufenthalt des Grafen Kalnoky in I ta l ien, die Eile,
mit der er sich bemühte, von Sr . Majestät dem König
empfangen zu werdeu, und die Reije des Admirals
Br in nach Monza eben zur gelegenen Z?it. Seit einiger
Zeit haben sich nämlich politische Nemgkeitslrämer an»
scheinend mit Vergnügen Phantasien hingegeben, die
ganz neu waren und welchen, wenn man jene hörte,
ein gewisser Ernst nicht abzusprechen war. Indem diese
Leute in die tiefsten Geheimnisse der Politik eindrangen,
haben sie die Enthüllung gemacht, dass Oesterreich
nichts mehr von der Tr ipelal l ianz wissen wolle. Ja
noch mehr! Oesterreich beginne bereits mit Moskau zu
«flirrten»! I n Paris hat man alles das so sicher ge-
glaubt, dass eine deutliche Demonstration der Sym-
pathie bereits fertig vorbereitet war für einen jungen
Prinzen des kaiserlichen Hauses in Wien, welcher sich
zur Zeit der französisch-russischen Festlichkeiten zufällig in
Paris befand und nicht übel über die Ankündigung
dieser projektierten Demonstration erschreckt war. Der
Aufenthalt des Grafen Kalnoly in I tal ien, sein Besuch
beim König, seine Conferenzen mit dem Admiral Br in
uud dem Grafen Nigra sind Ereignisse, welche, so ein«
fach sie an sich auch sein mögen, den besagten politi-
schen Neuigkeitskrämern leine Freude bereiten werden.
Der kleine, von ihnen vorbereitete Roman taugt seitdem
nichts mehr, man muss einen neuen ersinnen. Und man
wird einen neuen erfinden. Indessen ist nichts, woraus
man einen Roman machen könnte, an dem, was sich
eben in Monza abspielt; nichts, was üb?r den Rahmen
einer Politik hinausgehen würde, welche in ihren ge-
ringsten Details bereits in ganz Europa bekannt ist.
Graf Kalnoky hat weder irgend eine specielle Mission
bei Sr . Majestät dem König durchzuführen, noch hat
Admiral Br in irgend etwas Neues oder Außerordent-
liches seinem ausgezeichneten Eollegen aus Wien mit-
zutheilen. Selbst alles, was man jüngst bei Gelegenheit
gewisser Vermählungen gesprochen hat, ist jeder Be-
gründung bar. Graf Kalnoky, Graf Nigra und Admiral
B r in werden zweifelsohne über Politik sprechen, aber
über Dinge, welche sie schon seit langer Zeit kennen.
Das heißt, dass es nichts zu ändern gibt an einer
diplomatischen Situation, welche geschaffen wurde, um

Jeuileton.
(?twas von der Schönheit.

ist «ss menschliche Schönheit ist eine Göttin — sie
sich^genwärtig. Aber sie ist nicht immer und überall
birai c!, ̂ " " sie verschleiert sich zuweilen oder ver°

" Hch gäuzlich.
"anckn, < h " " l 'si's, dass ein heller Blick sie entdeckt,
lvir ?. ° ! ledoch — nnd nur von diesem Falle wollen
hervor ? " ^ t " " s'e von selbst aus ihrem Verstecke
leucht r> H ^ n d welchen Zauber beschworen. So
giltia°n Ür '^""drnlang sieghaft auf in scheinbar gleich-
Uln.« ^ "ge" ' so lächelt sie auf einmal wundersam

men schier reizlosen Mund . . .
N l i s s w ^ lMsch dn jcht bist.» Das ist einer jener
hören ? ' ben wir gleich anderen ähnlichen öfter

V bwr thnn.
Töch.'s .̂  hübsch du jetzt bist.» Die Mama des blonden
prom?« ^ meint es beseligt während der Mittags-
Msche l w ' ^ " bas helle Licht des Tages das bluten-
haare ' ^ M n t l i t z wonnig verklärt, dem reichen

e>nen goldenen Schimmer verleiht,
Netten ^ ' . ^ "bsch du jetzt bist.» Die Mama des brü-
dunll,n « r ^ l m ' s flüstert es des Abeuds, da die
in, zn?. i 5 " ^ " und die weißen Zähne ihres Lieblings
blinken '^'''"^ ^ hundert Flammen blitzen und

Gesich?"' bem Lichte, insoferne es der Eigenart von
Cchünk?, Gestalt entspricht, wohnt unstreitig ein die
dem N ^schwörender Zauber inne, aber nicht bloß

UlAter^" I " dir das bisschen Farbe steht.» Groß-
deren 7 " ' ^ l ' s zärtlich zu der sie besuchenden Enkelin,
H i n k . " ^wohnlich so blasse Wallgen die frische

" " !u f t draußen sanft aeröthet hat.

Auch die Temperatur vermag zu verfchönern;
denn fowohl Kälte als Warme verleihen fo manchem
Antlitz ein liebliches Colorit — freilich so manchem
auch nicht, aber davon zu sprechen ist nicht unsere
Aufgabe.

«Sie fehen geradezu entzückend aus, gnädige
Frau!» Der jnnge Ossicier verneigt sich ritterlich vor
der schönen Gattin seines Kameraden, die heute irgend
einem Feste zu Ehren erlesene Toilette gemacht hat.

O Königin Toilette! Welches weibliche Wesen —
und sagen wir nur kühn — anch welches männliche
hat ihre Zauberkraft nicht schon erprobt. So sind
Farbe und Form der Kleider von großer Wirkung
auf unser Aeuheres, desgleichen unsere Haartracht, ja
selbst ein Band. eil.e Blume, ein Schmuckstück zur
rechten Zeit am rechten Orte können Wunder thun.

Neben Licht, Temperatur uud Toilette, diesen drei
von außen her kommenden Einflüssen auf die Schönheit,
gibt es auch solche — und diese sind die wichtigsten —
die ihren Urspruug im Innern des Menschen haben.
Schon die kleinen Freuden uud Leiden des Lebens gehen
nicht spurlos an uns vorüber.

Wie reizeud erscheint z. B. die junge Hausfrau in
ihrem Il lbel über das erste gelungene Mittagessen, wie
prächtig der Bube in seinem Stolz auf die gute Schul-
nachricht die er mit heimbringt, wie rührend lieblich
das kleine Ding von Mädchen, das seinen Teller zer-
brochen hat, in der ängstlichen Erwartung des kom-
menden Strafgerichtes. , ^. ., . ^ .

Mächtiger in ihrer Wirkung als die kleinen Freuden
uud Leiden des Lebens sind selbstverständlich die großen.
Eine edle Erreguug vermag Antlitz und Gestalt wun-
dersam zu adeln, desgleichen ein hohes Glück, ein tiefer
Schmerz.

«So gut wie heute hast du mir schon lange mcht
mehr gefallen.» Die kleine Frau, von deren Lippen

diese Worte kommen, wendet sich lächelnd und er-
rathend an ihren Gatten, von dessen glänzender Ver-
theidigungsrede im Gerichtssaale sie heute Zeugin
war. So begeistert hatten seine Augen gestrahlt, so
prächtig war seine Haltung gewesen, dass eine süße,
nie geahnte Seligkeit die Brust des jungen Weibes
durchbebte.

«Und wie viel hübscher unsere Grete jetzt ist.»
Der Bruder sagt's heimlich der Mutter.

«Seitdem sie Braut geworden, nicht wahr?» er-
gänzt diese und sendet einen raschen Blick nach dem am
Fenster arbeitenden Mädchen mit den frischen, etwas
derben Zügen, über denen aber zur Zeit ein hold ver-
klärender Schimmer liegt.

«Wie sehr sich der Bursche seit dem Tode seiner
Eltern verändert hat.» Onkel und Tante des jungen
Studenten, dem ein grausames Geschick binnen einer
Woche Vater und Mutter geraubt hat, sind derselben
Meinung. «Ernster, männlicher ist er geworden und
ordentlich hübscher.»

Und nun zum Schlüsse sei noch ein Zauber er-
wähnt, der aber weder den Freuden noch den Leiden
des Lebens zuzuzählen ist — der Frieden, derselbe
Frieden, der das Kindergesichtchen so lieblich macht, der
das Antlitz des Schlafenden veredelt, der selbst den
stillen, starren Zügen, die uns aus dem Sarge ent-
gegensehen, einen geheimnisvollen Reiz verleiht.

«Wie ruhig er daliegt. Er ist schöner wie je im
Leben.» So flüstern die Hinterbliebenen an der Bahre
des Greises. Heilige Schauer erfüllen ihre Brust.
Gelten diese bloß der Vergänglichkeit des Irdischen und
der Ewigkeit im Jenseits oder vielleicht auch — halb
unbewusst — der Majestät der Schönheit, die sich in
dem todten MenschenantUtz zum letztenmale offenbart?

Hedwig h.
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den europäischen Frieden aufrechtzuerhalten, und welche,
seit fast zwölf Jahren erprobt, den größten Erfolg ge-
habt hat. Vom Gesichtspunkte der Politik aus direct
betrachtet, hat die Anwesenheit des österreichisch-ungari-
schen Ministers in Monza nichts Außergewöhnliches
und nichts Geheimnisvolles an sich. Aber so wie es
immer eine angenehme Sache ist, seine Freunde zu
sehen und sich mit ihnen zu unterhalten, so ist auch
der Besuch des Grafen Kalnoky beim König ein Er-
eignis, zu welchem mau sich nur beglückwünschen kann.
Er kennzeichnet mehr wie jemals die zwischen Oester-
reich und Italien bestehende Freundschaft gerade in
einem Augenblick, in welchem man sich den Anschein
gab, an derselben zu zweifeln, und kennzeichnet ebenso
die ausschließlich friedlichen Zwecke, zu deren Ver-
folgung sich die beiden Staaten im Jahre 1882 mit
Deutschland im Interesse Europa's und des Friedens
verbündet haben.

Gegen den Anarchismus.
I n Spanien vereinigen sich alle Parteien in der

Forderung strengster Maßregeln gegen den Anarchismus.
Nach Erwähnung der grauenvollen Vorgänge in Bar»
celona schreibt der Madrider Correspondent der «Köln.
Zeitung»:

«Diese niederträchtige Ermordung von Menschen,
die an den gegenwärtigen socialen Zustanden vollkommen
unschuldig sind, ist so unnatürlich, so barbarisch, dass
ein Schrei der Wuth sich der Volksseele entringt und
man von einem Ende der Halbinsel bis zum anderen
die Vertilgung und Ausrottung dieser Verbrecher ver-
langt. Das revolutionäre Zorrillistenblatt «Ideal», die
auf dem Boden der jetzigen Gesellschaftsordnung am
weitesten nach links stehende Zeitung, äußert sich da-
rüber wie folgt: «Jegliche Gewaltmaßregel, so energisch
sie sein mag, und wenn sie auch einen Ausnahme-
charakter tragen sollte, würde von der öffentlichen
Meinung mit Beifall aufgenommen werden. Für ein
solch ungeheueres Verbrechen scheint uns die Anwendung
der Lynchjustiz eine zu gelinde Strafe zu sein. Es ist
nöthig, unter diesen Wilden, die sich Anarchisten nennen
und die nur durch ihre widerwärtige Gestalt zu den
Menschen gehören, einmal eine Razzia abzuhalten!»

Und ein anderes republikanisches Blatt bemerkt:
Wie achtungswert müssen uns die Riffkabylen erscheinen,
wenn wir sie mit den Barceloneser Anarchisten ver«
glichen! Jene unterscheiden sich zwar nicht sehr von
den Bestien, aber sie haben doch wenigstens eine Spur von
Vaterlandsgefühl, Religion, Menschlichkeit, sie wissen
dasür zu sterben und auf dem Schlachtfelde tapfer
dafür zu kämpfen. Die Anarchisten besitzen diese Gefühle
nicht einmal im Keime, übertreffen aber die Riffbar-
baren an wilder Grausamkeit, ohne dass sie über den
geringsten persönlichen Muth verfügen.»

Politische Ueberficht.
La ib ach, 17. November.

Ueber die W a h l r e f o r ' m - V o r l a g e des Ca«
binets Taaffe brachte das «Vaterland» die Nachricht,
dass die Regierung dieselbe zurückzuziehen gedenke. Das
Hauptorgan der Linken, die «N. fr. Pr . , , widerstreitet
dieser Meldung. «Die neue Regierung — heißt es
hier — wil l die Wahlreform ernstlich in Berathung
ziehen und wird deshalb durch eine formelle Zurück-
ziehung der Taaffe'schen Vorlage nicht den Verdacht
erwecken wollen, es sci ihr nur einfach um die Besei-
tigung dieser Vorlage zu thun, ohne etwas anderes
rechtzeitig an deren Stelle zu setzen.»

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n hause
wurde in der Sitzung vom 16. d. M . in fortgesetzter
Debatte über das Budget des AckerbauministV-riilms
der Titel «Centralleituug» angenommen und die Spe-
cialberathung fortgesetzt.

Gestern trat in Agram der kroatisch-slavonische
Landtag zur Absolvierung seiner Winterssion zusam-
men. Vorgestern hielt unter dem Vorsitze desAgmmer
Domherrn Racki die sogenannte vereinigte Opposition
eine Conferenz ab, in welcher die Grundzüge eines ein-
heitlichen Programmes berathen wurden.

Der deutsche R e i c h s t a g hat sich zu seiner
zweiten Session der vierten Legislaturperiode versam-
melt. Von den 897 Mitgliedern gehören 68 der dentsch-
consrrvativen Fraction (gegen 68 in voriger Session),
27 der deutschen Reichspartei (gegen 27), 11 der
deutschen Reformpartei (gegen 10), 99 dem Centrum
(gegen 99), 19 den Polen (gegen 19), 52 den National
Liberalen (gegen 52), 13 der Freisinnigen Vereinigung
(gegen 13), 23 der Freisinnigen Volkspartci (gegen 22),
11 der Süddeutschen Volkspartei (gegen 1l) , 44 der
social-demokratischen Fraction (gegen 43), 28 (gegen
28) keiner Fraction an.

Die französische Presse erörtert weniger die
Rede, mit welcher vorgestern der Alterspräsident Blank
die Deputierten-Kammer eröffnete, als die Wahl Ca-
simir Periers zum Kammer-Präsidenten. Sie ist nicht
durchwegs der Meinung, dass die vorgestrige Abstimmungs-
ziffer der Regierung eine Majorität verbürge, und
noch weniger glaubt sie, dass bei der gegenwärtigen
Zusammensetzung der Kammer ein humogenes Min i -
sterium möglich sei. Nur soviel schließt sie aus der
Stimmenzahl, welche Vrisson als Casimir Periers
Gegencandidat erhielt, dass die Regierung genöthigt
sein werde, sich noch mehr als bisher auf die Radi-
calen zu stützen.

Aus M a d r i d wird vom 15. d. M . berichtet:
Die Militärpartci unt<rlag im gestrigen Ministerrathe,
welcher beschloss, die Operationen auf die Vertheidigung
des Melilla-Gebietes absolut zu beschränken, die Ueber-
nahme des Obercommandos durch den Kriegsminister
verwarf und die übrigen Anträge des Kriegsministers
und der Militärpartei ablehnte. Der Kriegsminister
solle nur zur Inspection Melilla besuchen. Heute gieng
die erste Brigade von Catalonien und Barcelona nach
Melilla ab, wodurch die Besatzung auf 16.000 Mann
gebracht wird. Moreu übernahm das Commando der
zur Küstenüberwachung bestimmten fünf Kreuzerschiffe.

Wie aus P e t e r s b u r g mitgetheilt wird, be-
findet sich Minister v. G i e r s , dessen Zustand sich zu«
sehends bessert, in Zarekoje Selo und beg» be sich seit
der Rückkehr des Czarcn an den Vortragstagen nach
dem Palais in Gatschina. Minister v. Giers gedenke
gsgen Mitte November mit seiner Familie in seine
Petersburger Amtswohnung zurückzukehren.

Das bulgar ische S o b r a u j e nahm mit allen
gegen 10 Stimmen den Bericht der Commission an,
welcher beantragt, dem Contracte über den Bau der
Eisenbahnlinie Sophia. Roman die Genehmigung zu
verweigeru und eine neue Zusftrechung anzuordnen.

Die rumänischen K a m m e r n wurden für den
27. November einberufen.

Nach Berichten aus R i o de J a n e i r o beab-
sichtigten die Aufständischen, am 15. d. einen entschei»
denden Schlag zu führen. — Einem Telegramme der
«World» aus Rio de Janeiro vom 9. d. richtete das
Rebcllenschiff «Aquidaban» bei dem gegen die Stadt ein»
geleiteten Bombardement eine arge Verwüstung an und
verwundete viele Personen.

Tagesnemgleiten.
— ( S e i n e k. und k. H o h e i t Erzherzog

F r a n z F e r d i n a n d . ) Das «Präger Abendblatt» ver-
öffentlicht über die jüngste Reise des Herrn Erzherzog«
Franz Ferdinand von Oesterreich-Este nach Smecna emen
ausführlichen Bericht. Demselben zufolge wurde der H"
Erzherzog auf dem Bahnhofe in Schlan von der troy
der späten Nachtstunde zahlreich herbeigeströmten, ireud'g
bewegten Bevölkerung ehrfurchtsvoll begrüßt. Die Stavi
Smecna hat zu Ehren des durchlauchtigsten Gastes 3ah"^
schmuck angelegt. Abends wurden alle Häuser beleuchtn,
und ein vom Stadtrathe veranstalteter Festzug mit Fackeln
und Lampions bewegte sich in den Schlosspark. An dem
Festzuge betheiligten sich die Mitglieder der StadtvertretlM
der Lehrkörper der Schulen, der Veteranen- und d
Fcue»Wehr-Verein, der Arbeiterverein «Viriduu unit'»'

von Smecna, das Scharsschiihencorps von Schlan u
der Feuerwehrvetein von Kafchih. Die Schützenkapelle trug
Musikstiicke vor. Als der Herr Erzherzog unter den Klan
gen der Voltshymne auf dem Balkon des Schlosses "
schien, brachen alle Anwesenden in begeisterte Slava-M!
aus. Der Herr Erzherzog begab sich hierauf in den ̂
und dankte huldvollst nach allen Seiten silr die v°^
gebrachten Ovationen. Er nahm die Vorstellung ^ "
treter der landessürstlichen und' städtischen Neh^den, o
beiden Dechante von Schlan und Smecna, der 6-M
des Scharfschützenl-orps und der Obmä.incr der ausgerua
Vereine entgegen und zeichnete dieselbrn mit ̂ " ^ ^
Ansprachen aus. Nm 10. und 11. November wurden «^
der Domäne Smecna Hofjagden abgehalten. Am 1".
vember begab sich Se. k. und k. Hoheit zu einer"
Fürsten Max Egon von Fiirstenberg veranstalteten M « ,
vürsche und kehrte hierauf nach Prag zurück. . ^

— ( M i l i t ä r i f c h e s . ) I n dem Bereiche"
Attilleriewoffe bereitet man bereits die wichtigen «08
nifalorischen Maßnahmen vor, welche genieß den
gationsbewilligunssen im neuen Jahre durchgeführt
den. I n jedem Corpsbereiche werden aus den dre«
herigen selbständigen Batterie-Divisionen drei RegM
(zu 4 Batterien, 1 Ersatzbatterie- und Munition«?
Cadre), im ganzen also 42 neue Feld ArtillelU^
gimenter errichtet werden. Diese Neuschöpfung "" . ^ ,
durch bewirkt, dafs man den 14 Corps-Artillerie-Rea'"^
tern je 2 Batterien entnimmt und 14 neue ^ ^
errichtet. So werden die 42 Batterien aufgebracht, w
zur Umformung der Batterie-Divisionen in ^estM ^
benvthigt werden. Die 42 neuen Regimenterbilde" .,
Divisions'Artillerie der aufgestellten, respective im -̂  ..
lisierungsfalle neu aufzustellenden Infanterie- (auch .,
wehr-)Truppen°Divisionen, während die 14 alten ^ ^
Nrtillerie.Reaimenter als Corps-Artillerie dienen. ,^
56 Regimenter der Feld'Artillerie werden wat>l^ „
einer einheitlichen, fortlaufenden Numerierunss u n t e » ^
werden. Jedes von ihnen wird künftig außer del ^
yimentscommandanten (Oberst oder Oberstlieutenant) ^
noch einen Stabsofficier haben, was eine Vermehr"'«^,
Stabsofficiersstellen in der Feld-Ärtillerie um ^ " ̂ lie'
osficieie bedingt. Hiebri kommen die reitenden ^ p s -
Divisionen (welche vorläufig den betreffenden . ^
Artillerie.Regimentern zugetheilt bleiben), die ^
balterie-Division in Tirol und die Gebirgsbattt ^
Occupationsgebiete in Betracht. Jene Vermeh"' " ^
Stabsofficiersstellen, ferner die Neu < AufsteUUNU ^ l
14 Batterien und die allmähliche Vermehrung ^
Batterie-Osficiere bedingt ein reicheres Avancenie" ^ , ,
Artillnie, das theilweise schon zu Neujahr eintreten ^ )

— ( V o m ungar i schen P a r l a m e n ^
Das Gleichenfest des neuen Parlamentsgebäudes«^^

Mast verspielt.
Novelle von E. Wild.

l13. Fortsetzung.)
M i t aller Willenskraft riss Antonie sich empor

und schleppte sich hinaus, um die Hausleute zu Hilfe
zu rufen.

Ein Arzt wurde geholt; es fanden sich hilfbereite
Hände, der trostlosen Tochter beizustehen. Wo aber
weilte Melanie? Wo war sie? Gott im Himmel, was
war geschehen? Wo nur konnte Melanie sein?

Die Ankunft des Arztes entriss Antonie gewaltsam
ihrer Rathlosigt'it; sein Ausspruch machte sie vollends
alles wieder vergessen uud ließ nur für den Ruf nach
Melanie in ihr Raum, wenn dieselbe ihre Mutter
lcbend noch einmal sehen wollte.

Plötzlich trat die Vermisste ein, mit hochgerötheten
Wangen und fliegenden Puljen. Während ihre Mutter
mit dem Tode rang, hatte sie von dem Prinzen zärtlichen
Abschied genommen; seine heißen Küsse brannten noch
ans ihren Lippen, seine süßen Schmeichelwo>te klangen
"och in ihren Ohren und hier — welcher Contrast,
welche Veränderung!

Ein ernster, strafender Blick aus den Augen der
Schwester empfteng sie. Melanie erbleichte, aber sie lasste
stch bald.

n o c k ? n ! « ^ ? ^ ! > ? " " ^fragte sie die Schwester, den
Schul ter t ^ 7 ^ ' ? ^ " guckte bedauernd die

" jede Hilse ver.

Als Melanie sich dem Ernst der Sachlage somit
nicht länger verschließen konnte, brach sie in ein wildes
Schluchzen aus; ihr besseres Selbst war wieder in ihr
rege geworden.

Frau von Lessen verschied, noch in derselben Nacht,
ohne mehr das Bewusstsein erlangt zu haben; die
beiden Schwestern waren zu Waisen geworden.

Für Antonie brach nun eine schwere Zeit herein;
sie musste an alles denken, für alles sorgen.

Melanie weinte viel und erklärte sich zu allem
unfähig. Sie schloss sich in ihrem Zimmer ein und
kam nur selten zum Vorschein.

Am Begräbnistage sah sie reizend aus in ihren
Trauergewändern, umwallt von einer Wolke schwarzen
Krepps, von dem sich das blonde Lockengekräufel auf
ihrer St i rn wie ein Heiligenschein abhob; wie vlafs
und verfallen erschien dagegen Antonie, aus deren tief«
liegenden Augen Kummer und Erschöpfung sprachen!
Kaum konnte man es glauben, zwei Schwestern neben-
einander zu sehen.

Am Tage nach den» Leichenbegängnisse kehrten
Antonie und Melanie in die Heimat zurück. Ein alter
Freund ihres Vaters erbot sich ihnen als Beistand zur
Regelung der arg zerrütteten Finanzen, und Autonie
bereitete die Schwester darauf vor, dass sie ihre Stadt-
wohnung aufgeben und von nun an auf ihrem Gute
leben müssten.

Melanie sprach sich heftig gegen einen solchen
Vorschlag au«; sür die erste Zeit der Trauer sei sie

will?ns, hier zu bleiben, aber einen Winter Y
bringen zu müssen, das würde ihr Tod sew. , ̂ ni

'Antonie widersprach sanft, aber fest; d e n " ^ ^
es zu einer heftigen Scene, die jedoch zu "
sultate führte. ^lN e"!'

Melanie in ihrer Verbitterung nahm zu , Ae
zigen Mittel ihre Zuflucht, das ihr noch v" .^c
schrieb an den Prinzen und theilte ihm d " ^ ^o
Mutter und alle die damit verbundenen ^ . " » M
MisslMigkeiten mit. Sie zweifelte keinen " " ̂ " '
daran, dass Egon herbeieilen werde, ste ^ „ i"
Ungemach zu erlösen und sie zu seiner
machen. ° :hr d ^

Als sie den Brief geschrieben, ^ l f "ie M
schwer aufs Herz. dass der Prinz seme w ! ' y ^ l i
und deutlich ausgesprochen. Er hatte ste ' , c ^ o r A
versichert, ihr dieselbe mit taufend Elden ^ ' „ 1"
aber me hatte er es offen ausgesprochen,
zum Altar zu führen gewillt sei. ,. 5 ,, hach^ .,-

«Wenn - wenn er mich jetzt v k r » l ^ „1
schaudernd bei sich. «Wenn diese Plötzliche " ^ B '
ein Vorwand gewesen wäre, um von mlr
— ich würde es nicht überleben!» ^„„ackrwll e.'

Varonin Seeburg saß in ihrem gM"> ^ 1 ' ^ ,
qericht„len Boudoir. Die sonst so klare, ^ „c>n^
Stirn der Dame zeigte eine düstere Fane, ^ M " '
beringten Hände spielten nervös nnt " " e " . ^ st""
dessen weiße Fläche mit den Schriftzugen
tigen Frauenhand bedeckt war.
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den nächsten Tage» gefeiert weiden. Aus diesem Anlasse
wurden zur Belohnung der Maurer- und Steinmrh-

better 15.000 st. ungewissen, allein die Baucommission
" M e hieran die Bedingung, dass die Decorierung des
Mbaudes und das übliche Zechen zu unterbleiben habe.
°°nnt d,e Leute ihr Geld behaltrn. Die Remunerationen
^Uen, s„^ld der Ministerpräsident den Beschluss der
"aurommission ratificiert haben wird, an die Arbeiter
"theilt werden, von denen mehrere bereits seit acht

^yl-en beim Parlamentsbau beschäftigt sind.
2 — ( B r a n d i n e i ne r M i l i t ä r - B a r a c k e . )
i ! ? n ! " " ^ ""6 Turin melden, dass in der Nacht zum
. ' ' .' 'N einem gegenüber dem Ausgange der Gallerie
t " " " ' " s gelegenen. 600 Meter vom Bahnhose ent-
h"?" Militär-Barackenbaue eine Feuersbrunst zum Aus-
bew !. ' ^ '^ Varacke, die von einem Iufanteriesoldaten
n°l>̂  ,wurde, war mit einem großen Vorrath von
^vensnnttelu und Kriegsmunition belegt. Da in dem
die m c ^ " ^ ° " " ^ " Explosivstoffe aufgehäuft sind, war
der ^ ^ " " " Explosion drohend und die Bewältigung
h^^uersbrunst unmöglich. Die Ursache des Brandes ist
1 ^ " unbekannt. Der verursachte Schaden übersteigt

"U00 Francs. Menschenopfer ist leines zu beklagen.
Ebb ' ( ^ " b e s u r t h e i l gegen e in Kind.) I n
^un ^ " ^ ^ ^ " ^ Tagen über einen dreizehnjährigen
brecf?̂  ^°^ Todesmtheil gesprochen. Der jugendliche Ver«
iänwi^',^' ^ ^ ^ " " ^ Namen, misshandelte einen Hund
schar! ^ ""b wurde deshalb von einem Vorübergehenden
und l ^ ° ^ ' ^ holte der Junge ein Gewehr, ladet es

Weht den Mann ohneweiters todt.
les zn, ( M o o r b r a n d . ) I n der Gemeinde Varboton
Wärt' ^ ^ französischen Gers-Departement wird gegen-
M ^ ^'"^ "kllwürdige Erscheinung beobachtet. Vor un»
^ ^ ^kszig Jahren dehnten sich dort weite, Fieber er-
der ü« ^""pse aus, deren Trockenlegung im Interesse
gj^c.^^lichen Gesundheit unteruommen und mit guten
tvärt >" ö" Ende geführt wurds. Auf diesem gegen-
Man d ' " - ̂ " ^ " ^ " ^ befindlichen Terrain gewahrte
Nauck ""'9en Monaten mächtige, der Erde entsteigende
Voden«"^"' ^ ' ^ ^ "uldrn anfänglich einer Erhitzung des
Tkinv ^ ^ " k b e n , leicht erklärlich durch die anormale
°ber ^ " ^ ^ vergangenen Sommers. Nun hat man
Ikuer ^ni'ssheit erlangt, dass dieser Rauch durch
l'ner ^ " ^ " ^ wird. Die ehemaligen Sümpfe, die aus
h^n^schchte »on mehreren Meter Dicke bestehen,
""tttitl? ^ " " ß e n erhitzt, dass sie jetzt ein ungeheures
Fläch, ^ Flammenmeer bilden, das sich über eine
initiier *"" ^ ^ ^ ^ ^ erstreckt. Das Feuer gewinnt
Nohnl, '^^ ° " Ausdehnung und erreicht sogar schon
"akren, ""b benachbarte Wälder. Es sind Schuh»

geln angeordnet worden.
P a z ^ ^ o u p i s f ü r Weiße und Fa rb ige . )
in g / , V"atwaggons-G!'seh' ' " Kentucky ist nunmehr
anaen.. ^ " " ^ " ' Es wurde von der letzten Legislatur
laufet " ""d bestimmt, dass alle durch den Staat
3achjn " 6'senbahnen besondere Waggons für Wriße und
>vird ' k" müsftn. Bei Zügen mit nur einem Waggon
Die ^ ? Scheidewand in der Mitte desselben errichtet,
iilikp?«? Nk" wollen das Gesetz bei den Gerichten bis aufs

^ste bekämpfen.
M i i H ^ ^ e r verschwundene B a r o n S ü ß -
^erra» " Chiavenna wurden, wie der «Corriere della
dl l t ,^. ,^det, neuerdings einige Gliedmaßen und Klei«
lessen 3 s funden, welche es unzweifelhaft erscheinen
den« zu '^ ^ r im August im Splügengebiete verschwun«
^erbreck^" ^lßmilch aus Dresden das Opfer eines
in «s. s ^ geworden ist. Sein Kötper wurde offenbar
ilr«, ° . " Weife zerstückelt, da man bisher einen

' "n Vein, vier Finger und mehrere- Knochen fand.
b°lnmin> " * Chicago.) Der Bericht der Spccial-
^ ! ^ d e r A u s s t e l l u n g in Betreff der Klage gegen

den Präsidenten des Prcisvertheilungs-Bureaus, Thacher,
wegen seines Vorgehens bei der Vertheilung der Preise
sprach sich zugunsten der fremden Aussteller aus und
tadelt das Vorgehen Thachers.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Anlässl ich des Allerhöchsten Na-

men «festes I h r e r M a j e s t ä t der K a i s e r i n )
wird in der deutschen Kirche am 19. November l. I . um
10 Uhr vormittags eine heilige M<sse gelesen werden, zu
welcher besonders alle Schuhfrauen, Gönner und Wohl-
thäter des Elisabeth.Kinderspitalcs eingeladen find. Gleich-
wie an den Volksschulen, wird auch an den Mittelschulen
das Allerhöchste Namensfest heute durch Theilnahme der
Schüler an dem Gottesdienste und Entfallen des Unter-
richtes gefeiert.

— (Dem P r ä s i d i u m der hiesigen Hande l s -
und G e w e r b e k a m m e r ) hat das l. l. Ministerium
für Cultns und Unterricht für die werlthätige Unter-
stützung des Fachschulleiters Herrn Laurenz Lhotta bei
den von ihm vorgenommenen Erhebungen übcr den Stand
der Thonindustrie in Krain durch die l. l. Landesregierung
den Dank ausgedrückt. —o.

* (Deutsches Thea te r . ) Warum das «Theater-
stück» eigentlich den Titel «Das letzte Wort» führt, ist
aus der Handlung ebenso schwer zu errathen, wie man
in Verlegenheit kommt, in welche Kategorie man dasselbe
einreihen soll. Am zutreffendsten jedoch dünkt uns die Be-
zeichnung «lustiges Trauerspiel», denn wir haben es mit
einer seltenen Zusammeustellung vom Falschen, Wahren,
LarnwrMtcn, Theatralischen, Anmuthigen, Possenhaften
und Tragischen zu thun. Unter Anklängen an die Situations-
komik moderner Schwanke finden wir den ältesten Theater-
plunder. I n jeden Act wird ein Motiv gewaltsam hinein-
gezwängt, um zum anderen Act hinüberzuhelfen, in jedem
Act kriegt sich ein Liebespaar der alten gulbewährten
Sorte, dabei ist die spärliche Handlung überladen mit
übersentimentalem Zeug, so dass man das Auftreten der
beiden Lustspielfigmen, des komischen Liebhabers und
naiven Backfisches, als wahre Erlösung betrachtet. Einige
gut combinieite Scenen sowie die köstlich gezeichnete Figur
des servilen, schadenfrohen Kanzleiraches Gerlach, endlich
einige nicht neue aber gut «ingestreute Schlager retten die
stellenweise in einem Meer von Sentimentalität unter-
gehende Handlung. Bei manchen grausam combinierten,
überdies stark an den Colportageroman mahnenden Effecten
ist der Zuschauer thatsächlich im Zweifel, ob er weinen
oder lachen soll, da er jedoch über den harmlosen Aus»
gang der Komödie keinen Augenblick im Zweifel ist, zieht
er klugerweise das letztere vor, und hat recht. Das Stück
errang trotz aller seiner Schwächen einen großen Erfolg,
den es der vortrefflichen Darstrllung verdankt und die
ihm voraussichtlich zu einer gutbesuchten Reprise verhelfen
wird. Fräulein Vita gab eine schöne Russin, obschon mit
ungarischem Accent, mit liebenswürdiger Ungezwungenheit,
sah famos aus und holte sich einen separaten Applaus.
Mit der in einem Meer von Sentimentalität schwim-
menden Geheimrathstochter sowie mit dem ungemein in-
consequent gezeichneten Geheimrath fanden sich Fräulein
und Herr Ienbach sehr anständig ab. Herr Höfer spielte
den komischen, jugendlichen Liebhaber mit der ihm
eigenen erquickenden Natürlichkeit und mit geschmack-
vollem Humor, Fräulein Meißner einen Backfisch
anmuthig und munter. Die Rolle des allen, gemüthlichen
Musikers Mantius, die so leicht ans Lächerliche streift,
arbeitete Herr Erl mit trefflicher Charakteristik heraus
und erntete nach der Scene mit dem Kanzleirath reichen,
wiederholten Beifall. Herr Nissel spielte den Gcheim-
rathssohn mannhaft und sympathisch, Herr Reuter den
köstlichen Kanzleiralh recht wirksam. Das etwas zahlreicher

vorhandene Publicum ließ sich je nach den Vorgängen
rühren oder amüsieren und warb nicht müde, den tilch«
tigen. begabten Darstellern Beifall zu spenden. Die Dich-
tung hat neuerlich das so oft Gefagte bestätigt, dass für
Bühnenwerke gewisser Gattung die Zeit um ist. Die
Zeiten haben sich geändert und der Geschmack mit ihnen. ̂ s.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e Wandervortrage.)
Der landwirtschaftliche Wanderlehrer H?rr Gustav Pirc
hielt im Verlaufe der letzteren Zeit imhrere Wandervor-
träge, und zwar in Horjul einen Vortrag über Obstver-
wertung, wobei er an einem Modelle das Dörren des
Obstes in Dörröfen nach amerikanischem Systeme demon-
strierte , infolge dessen im genannten Orte ein solcher
Dörrofen zur Ausstellung gelangte. Am Süd- und Norb-
ostabhange des Triglavstockes hielt HerrPirc mehrereVorträge
über die Alpenwirtschaft und überzeugte sich im Wocheiner
Thale, dass infolge seiners rüheren Belehrungen auf den dortigen
Alpen sich vieles zum Bessern gewendet hat, da nament-
lich mit dem künstlichen Futterbau begonnen wurde. Ein
weiterer Vortrag in Wocheiner - Feistrih anlässlich
der Pferdeprämiierung galt der Pferdezucht, woselbst
er an Hand des vorgeführten Pferdemateriales die
Mängel, welche dem fönst vorzüglichen Zuchtmateriale an-
haften, befprach und die Besitzer über die Mittel zur
nothwendigen Verbesserung des Pferdeschlage« belehrte.
Gleichartige Vorträge hielt er ferner in Oberlaibach und
St. Barthelmä, während ein in Lees gehaltener Vortrag
der Wiesen- und Weidencultur galt; hiebei warnte der
Vortragende insbesondere vor der leichtsinnigen Vettheilung
großer Weideflächen. Endlich hielt Herr Pirc Vortrage in
St. Varthelmä über eine neu zu gründende amerikanische
Rebschule in Landsti-ah, in Gutenfeld über die Viehzucht
unter besonderer Hervorhebung der Nothwendigkeit einer
intensiveren Rindvichzucht. —o.

— (La ibache r deutscher T u r n v e r e i n . )
Zu Ehren jener Frauen, welche anlässlich der Feier des
30jährigen Bestandes den Frühschoppen veranstalteten,
wird die Sängcrrunde des Vereines heute abends um
9 Uhr vor dem Casino ein Ständchen veranstalten, wobei
folgende Chöre zum Vortrage gelangen werden: 1.) «Müllers
Töchterlein», Chor von Ed. Hermes. 2.) «Marie vom
Oberlande», Chor mit Tmoreinz?lngesang von Karl
Bürger. 3.) «Trinklied sür Jäger», Chor von Ed. Hermes.
Nach dem Ständchen findet in der Glashalle des Casino
ein Festabend statt. Zu diesem Abende haben alle Vereins-
mitglieder und ihre Ungehörigen Zutritt.

— ( Z u m s i e b z i g j ä h r i g e n G e b u r t s f e f t e )
des Redacteurs Ludwig G e r m o n i l veranstaltet ein
literarischer Geselligleitscluv in Wien demnächst einen
Festabend, bei welchem von Mitgliedern des «Sänger-
heim», dessen Ehrenmitglied der Jubilar ist, auch einige
Lieder auS dem «Melodram von Veldes», namentlich der
wirksame Landsturm-l5hor zum Vortrage gelangen. Die
kürzlich erschienenen «Liederblüten aus dem Süden» find
in Sängerlreisen sehr verbreitet und als eine Jubiläums-
ausgabe zu betrachten

— ( D a s böhmische S t r e i c h q u a r t e t t . )
Ueber die Production des ausgezeichneten Quartettes,
dessen Concert morgen im landschaftlichen Redoutensaale
stattfindet, äußert sich unter anderem die «Grazer
Morgenpost»: Wie wir bereits lurz berichtet haben,
ftrobucierte sich vorgestern abends in unserer Stadt das
böhmische Streichquartett mit durchschlagendem Erfolge.
Diefes Quartett, die neueste Senfationserscheinung des
Concertsaales, rechtfertigt den ihm von Wien voraus-
gegangenen Ruf auf das glänzendste. Die Quartettisten,
die Herren: Karl Hoffmann, Josef S u l , Oskar Nebbal
und Otto Berger, sind noch sehr junge, im Alter von
19 bis 20 Jahren stehende Männer, welche erst im
vorigen Jahre das Präger Conservatorium absolviert und
sodann sich zu berussmüßig concertierender Thätigkeit

o°n A e Baronin befand sich nicht allein; an dem
ein zw« " Vorhängen halb verdeckten Fenster stand
^ " u n t e r b " ^ ^ ^ " und missmuthig in den Park

kochen? schweigen herrschte, nur zuweilen unter-
b u n l l r n ? " leisen Seufzern der Dame, die ihre
Und 2> ^ " " " t einer Mischung von Ueberdruss
richte er °"^ ^ " am Fenster stehenden Manu

thiaen^m^ "hob sie sich mit einer schnellen, annul«
^/wegung und sagte laut:

Niüssen" " ^ ' " s ' Sie werden einen Entschluss fassen

Nrte i n ^>? " "5 wandte sich langsam um und entgeg-
en leicht ironischem Tone:

^e m r i n ? / 6 Sie so sehr. Hermione, zu erfahren,
^ n Entschluss lauten wird?»
<^ Auon in erro'thete.

haben "Hbenl S'e mich mit Ihrem Vertrauen beehrt
hüben' , 5 ' ' ^ e sie pikiert, .glaube ich das Recht zu

D ^ m ^ " " Entschlüssen fraam zu dürfen.»
^tirn ^ ' " ä sltich sich mit der Hand über die hohe

><h b i n ^ " ^ ' ? " " ^ Varomn.» sprach er gedehnt, «aber
Mml.ch drnlmüde a/worden..

treten , " " c " ° " Sceburg war dicht an ihn heran-
und sah ihm nun prüfend ins Gesicht.

«Sie sehen bleich, erschöpft und abgespannt aus.»
sagte sie theilnehmend. «Sie sollten sich mehr Ruhe
gönnen.»

«Lässt man mir denn Zeit dazu?» fuhr Egon
unwillig auf. «Der gute Onkel hat mir nicht nur sein
Vermögen, sondern auch eine Menge widerwärtiger Ge-
schufte hinterlassen — und — o, Hermione. Sie wissen,
wie wcnia. ich daran gewöhnt bin, mich mit trockenen
Oeschüftssachen abzugeben — und jetzt, welche An-
forderungen werden an meine Geduld gestellt. Dazü
noch diese delicate Affaire» — sein Blick glitt über
din Brief, welchen die Baronin noch immrr in der
Hand hielt — «es ist zmn Verzweifeln!, fchloss er,
sich auf einen Fanteuil werfend.

Die Baronin zuckte die Achseln.
«Ja. mein Prinz,» sagte sie nonchalant, «diese

delicate Affaire kann ich Ihnen nicht verzeihen. Wie
lonntlN Sic so unvorsichtig ftin, sich so tief einznlasscn !»

«Sie war so schii", sie gefiel mir so gut,» sagte
Egon mit eincm halben Seufzer, <und dann. ich
dachte gar nicht daran, dass sie es so ernst nehmen
würde.»

Ein feines Lächeln umspielte die Lippen wr
Varonin, und sie erwiderte:

«Ich machte Sie doch darauf aufmerksam, dass
Melanic von Lessen mit ihrem Verlobten nur Ihret-
wegen brach. Das Mädchen ist ebenso schlau wie schön.

Vielleicht dachte sie schon, indem sie jenen Schritt that,
daran, Sie moralisch zu verpflichten, aus einer flüch-
tigen Tändelei Ernst zu machen.»

Der Prinz machte eine leicht abwehrende Be-
wegung.

«Sie scheinen Melanie unrecht zu thun,» sagte er.
«Mir gegenüber hat sie sich stets wahr und offen ge»
geben. Sie lönnen überzeugt sein, Hermione, wenn ich
nicht gebunden wäre, ich würde keine Secunde anstehen,
ihr meine Hand, meinen Namen zu bieten.»

«Ah!» Die Baronin trat erbleichend einen Schritt
zurück.

Der Prinz bemerkte ihre Erregung nicht oder
wollte dieselbe nicht bemerken; lebhaft fuhr er fort:

«Melanie liebt mich. liebt mich wahrhaft. Ich
sah diese Liebe entstehen, werden, und jetzt soll ich
die Flamme unterdrücken, die ich selbst angefacht habe?
O, Hermione, unterbrechen Sie mich nicht, ich weiß,
was Sie sagen wollen: der Prinz war das erste, was
dcm schönen Mädchen gefiel! Das gebe ich herz-
lich gerne zu. mich selbst lockte es damals, eine kleine
Komödie mit der reizenden Kokette aufzuführen. aber
es wurde Ernst daraus. Ich zweifle nicht daran, dass
Melanie mich liebt.»

Um die Lippen der Baronin zuckte es. aber sie
war klug genug, sich jeder nüjsliebigen Aeußerung zu
enthalten. (Fortsetzung solgt.)
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verbündet haben. Alle vier sind perfecte Künstler und leisten
in ihrer Vereinigung Großartiges. Neben der Fülle und
Schönheit des ihren vorzüglichen Instrumenten entlockten
Tones und der außerordentlichen Reinheit der Stimmung
ist es namentlich der leidenschaftlich temperamentvolle,
geradezu fascinierende Vortrag, welcher das Spiel dieser
kleinen, aber gewählten Musilerschar auszeichnet.

— ( V o m C u r o r t e V e ldes. )Laut einer uns
zugehenden Mittheilung wurde der Curort Veldes in
in der heurigen Saison von 1825 Personen — 1050
männlichen, 775 weiblichen Geschlechtes —besucht, und hat
die Zahl der Curgäste gegen das Vorjahr um 500 zu-
genommen. Von diesen Fremden hielten sich dort unter
7 Tagen 765, über 6 Tage 1060 Personen aus. Die
Ortsfremden vertheilen sich folgendermaßen: Nus Krain
168, aus Oberösterreich 14, aus Niederösterreich 200 aus
Salzburg 5, aus Steiermark 112, aus Istrien 90, aus
Galizien 17, aus Dalmatien 7, aus Böhmen 4«, aus
Mähren 16. aus Ungarn 35, aus Vosnien 2 , aus
Deutschland 140, aus Italiel l 37, aus England 12, au«
Frankreich 6. aus Russland 14, aus der Schweiz 7, aus^
Spanien 2, aus Norwegen 1, aus Amerika 7 und aus!
Afrika 4. Die Rikli'sche Wasserheilanstalt in Veldes war
in der abgelaufenen Saison von 148 Personen besucht
— 114 männlichen und 34 weiblichen Geschlechtes —
die sich alle über 6 Tage der Cur unterzogen. Von
diesen waren aus Kram 5, aus Kärnten 1, aus Steier-
mark 3, aus Kroatien 3, aus dem Küstenlande 7, aus
Niederösterreich 16, aus Mähren 1 und aus verschie-
denen anderen Staaten 122, und hat die Frequenz dieser
Heilanstalt gegen das Vorjahr leine Aenderung er-
fahren. —c».

* (Schwere k ö r p e r l i c h e Ver le tzung. ) Am
12. d. M. abends entstand in einem Wirtshause zu
Unterkanker, politischer Vezirl Krainburg, unter den
Gästen eine Balgerei, bei welcher der zur Schlichtung
herbeigeeilte Wirt Johann Trelc von einem gewissen
Andreas Gracar durch einen Messerstich am Halse lebens-
gefährlich verletzt wurde. Der Bruder des letzteren, Namens
Johann Gracar, feuerte von der Straße aus zu gleicher
geit in das erwähnte Gastzimmer, wofelbft sich sechs
Personen befanden, zwei Gewehrschüsse ab, von denen
einer traf und dem Ignaz Kerc eine Verletzung an der
linken Hand beibrachte. Die beiden Thäter wurden dem
l. k. Bezirksgerichte Krainburg eingeliefert. — r.

— ( S l o v e n i s c h e s Thea te r . ) Zur Vorfeier
des Allerhöchsten Namensfestes Ihrer Majestät der
Kaiserin findet die heutige Vorstellung bei festlicher Be-
leuchtung des äußeren Schauplatzes statt. Als Novität
der slovenischen Bühne wird der lustige Schwank «Madame
Mongodin» von Blum und Tochö gegeben. Das Stück
erzielte bei der Aufführung seitens der deutschen Bühne
in der verflossenen Saison einen großen Heiterleitserfolg.

— ( D i e Österre ich isch-ungar ische M o n »
archie i n W o r t und B i l d ) Das 3. Heft des
Vandes «Böhmen» beschäftigt sich mit der landschaftlich-
topographischen Schilderung von Nordost» und Südwest-
Vöhmen; die erstere hat Professor A. Paudlcr, die zweite
Professor M. Willkomm, beide vorzügliche Kenner des
Landes, zu Verfassern. Die Illustrationen lieferten die
Künstler Karl Liebfcher, Professor Julius Maiak, Johann
Nowopacl? und Heinrich Tomec. Von Professor Matal
bringt das Heft auch die Reproduction einer Kohlen«
zeichnung, «St. Ivan am Felfen bei Beraun» darstellend,
welche Eigenthum des lunsthistorischen Hofmuseums in
Wien ist. — Ihre l. und k. Hoheit die durchlauchtigste
KronprinzessiN'Witwe Frau Erzherzogin Stefanie hat den
neuen Vicedirector der l. l. Hof- und Staatsdruckerei,
Georg Fritz, in das Künstlercomite des Wertes berufen.

— (Feuersb runs t . ) Wie uns gemeldet wirb,
brach am 14. d. M. um die Mittagszeit auf der Dresch-
tenne des Besitzers Josef Grablovc in Pluska, politischer
Bezirk Littai, auf unbekannte Weife Feuer aus, welche«
in kurzer Zeit diefes Gebäude nebst dem am Dachboden
dcsfelben befindlichen großen Heuvorrathe einäscherte. Hie«
bei verbrannten drei größere Kälber. Der Gesammtschaden
wird auf 4000 st bewertet, welchem eine Versicherung
von 1000 st. gegenübersteht. —o.

— (Deutsches Thea te r . ) Aus Anlass der
Allerhöchsten Namensfeier Ihrer Majestät der Kaiserin
findet morgen bei festlicher Beleuchtung des äußeren Schau-
platzes eine Festvorstellung statt. Es gelangt die «Fleder-
maus» in neuer Nlsehung zur Aufführung. Die Partie
des Frank ist in den Händen des Herrn Mondheim, der
sie einst zu seinen Glanzrollen zählte, den Eisenstein gibt
Herr William, den Alfred Herr Müller und den Frosch
Herr Erl, Montag wi'd der lustige Schwank «Der Raub
der Sabinerinnen» aufgeführt. Den Theaterdirector Stricse
spielt Herr Lori Erl. Außerdem ist darin das ganze
Lustspielensemble beschäftigt 5 die Regie führt Herr Emil
Höfer. Dienstag den 21. kommt die erfolgreiche Lustspiel»
Novität «Die kluge Kälhe» von Hans Olden zur Auf»
Wrung. Niese« Lustspiel fand am Burg-Theater in Wien
die wundlichste Aufnahme. Es erlebte zahlreiche Wieder»
howngen. Die kluge Käthe selbst wird von Fräulein Lillie

Die Regie führt Herr E. Hafer. Für Freitag den 24. ist
die Premiere von Pagliacci angesetzt, wozu die Proben
bereits in vollem Gange sind. Als erster Vater und
Negiesseur des Schau- und Trauerspieles wurde Herr
Waldemar Curs vom Stadttheater in Breslau, früher am
fürstlichen Theater in Sondershausen, engagiert. Herr
Emil Höfer behält die Regie des Lustspieles, worin er so
erfolgreich wirkt. Am 28 d. M. beginnt das Gastspiel des
Fräuleins Thessa Klinlhammer in drei ihrer besten Rollen.
Für dieses Gastspiel sind die Stücke «Dorf und Stadt»,
«Heimat» (Sudermann) und «Nora» (Ibsen) projectiert.
I m December gelangt das Märchen-Ballett «Die goldene
Märchenwelt» zur Darstellung, und wird mit dem Ein-
studieren desselben sofort nach beendetem Gastspiele Thessa
Klinkhammer begonnen. Des ferneren sind noch folgende
Gastspiele für die laufende Theatersaison abgeschlossen:
Agathe Barsescu — Georg Reimers — Ida Reinhold —
Franz Tewele.

— ( D e r B e a m t e n - B a u v e r e i n ) hatte vor-
gestern seine gründende Versammlung, bei der die vom

! Vorbereitungscomite' ausgearbeiteten Statuten unverändert
! angenommen und die Vorstandsmitglieder gewählt wurden.
-Nachdem letztere die einzelnen Functionäre zu wählen
z haben, behalten wir uns einen diesbezüglichen Bericht bis
zur Eonstituierung des Vorstandes vor.

* ( U n g l ü c k s f a l t . ) Am 30. October fiel dem
70 Jahre alten Andreas Antoncic aus Vrh, politifcher
Vezirl Loitsch, beim Aufladen von Klötzen einer derselben
so unglücklich auf den Fuß, dass er einen Neinbruch im
Knöchel erlitt. Antoncik wurde in das hiesige Kranken-
haus gebracht, woselbst er infolge hinzugetretenen Brandes
am 7. d. M. starb. —r.

— ( P r o c e s s K r i t i l o s . ) Vorgestern wurde das
Zeugenverhör geschlossen. Die Verhandlung nimmt eine
für den Angeklagten günstige Wendung, da seine Angabe,
dass nur in Nothwehr, an Wahrscheinlichkeit gewinnt. Das
Äetrugsfactum stellt Kritikos entschieden in Abrede und
führt den betreffenden Vorfall auf eine Verwechslung
zurück, an welcher er schuldlos sei.

— (Hymen.) Franz OroZen, l. l. Professor in
Laibach, hat sich mit Fräulein Fanny Kacjan aus
Reichenburg vermählt.

— ( C u r l iste.) I n Abbazia sind in der Zeit
vom 0. bis 15. November 97 Curgäste eingetroffen.

2 lu»1o» »».or»..

S o n n t a g den 1s . N o v e m b e r : H e i l . E l i -
s a b e t h , W i t w e :

1.) I n der Domkirche Hochamt um 10 Uhr: Niuua,
«I^ani« anAollLU»» von Fried. Koenen, Gradual« von
Anton Foerster, Offertorium von Bernhard Hahn.

2.) I n der Stadtpfarrtirche zu St. Jakob: Hoch-
amt um 9 Uhr; Messe zu Ehren des hl. Antonius von
Padua von I . G. Zangl. Graduate von Ioh. N. Tresch;
Offertorium «I)it?u»a o»t Aintia» von Moriz Brosig.
Am Schlüsse der hl. Messe die Vollshymne.

Neueste Nachrichten.
Gra f Alexander Aartenau f

Generalmajor Graf Alexander Hartenau ist ge-
stern mittags um 12 Uhr gestorben.

Graf Alexander Hartenau, Prinz von Vattenberg,
ist am 5. Apr i l 1857 als zweiter Sohn des Prinzen
Alexander von Hessen aus dessen morganatischer Ehe
mit der Gräfin Julie von Heucke in Darmstadt ge-
boren, erhielt die militärische Ausbildung im Cadetten-
hause zu Dresden, war Secondelieutenant im zweiten
hessischen Leib-Dragonerregiment, nahm als Officier
K la «uitL des achten russischen Uhlanenregimentes im
Stäbe des Generals Gurko und in der Suite des
Kaisers am russisch-türkischen Kriege 1877—1878 theil
und trat in das Regiment Garde du Lorps zu Berlin.
Auf Vorschlag Nusslands wurde er am 29. Apri l 1870
von dem bulgarischen Sobranje einstimmig zum Fürsten
von Bulgarien gewählt, als welcher er von den Congress-
mächten bestätigt wurde. Fürst Alexander nahm 1885
den Titel eines Fürsten von «Nord- uud Südbulgarien»
«u, wodurch er den Hass Rusölands erregte. I m No-
vember brach der Krieg zwischm Serbien und Bul-
garien aus, in welchem Fürst Alexander große mili^
tärische Tüchtigkeit an den Tag legte. Am 2 l . August 1886
brach eine Verschwörung gegen ihn aus; er wurde in
der Nacht gefangen genommen und sammt seinem Bruder
Franz Josef uach Reni geführt; er kehrte jedoch im
Triumphe wieder zurück, doch zwangen ihn politische
Gründe, am 7. September zu abdicieren. Am 6. Fe-
bruar 1689 heiratete Prinz Alexander die Sängerin
Johanna Loisinger und ließ sich mit ihr als Graf von
Hartenau in Graz nieder. 1890 trat Graf Hartenau
als Oberst des 27. Infanterieregimentes in österreichische
Dienste, wo er bald zum Generalmajor avancierte.

Gräfin Hartenau erhielt über Auftrag Seiner
Majestät des KaiserS eine huldvolle Condolenzdepesche
vom Gencraladjutanten Paar. Außerdem condulierten
die durchlauchtigsten Erzherzoge Albrecht und Wilhelm,
ferner Prinz Ferdinand von Eoburg und Stambulov.

Hlelegratnnre.
Prag, 17. November. (Orig.-Tel.) Die Stadt̂

verordneten wählten nach Zustandekommen eines ^m^
ftromisses zwischen Iungczechen und.Altczcchen den IM
herigm Vicebürgermeister Gregor mit 79 von 82 an-
gegebenen Stimmen zum Bürgermeister. .

Berlin, 17. November. (Örig.-Tel.) Die Centrums
Partei brachte im Reichstage den Antrag auf M "
hebuna des Iesuitengesetzes wieder ein. ..

Stuttgart, 17. November. (Orig.-Tel.) Nach"^
tags fand die Taufe des neugeborenen Sohnes des V "
zogs Albrecht statt. ^

Mailand, 17. November. (Orig.-Tcl.) Graf M
noky ist nach herzlicher Verabschiedung von BrM "N
Nigra nach San Remo abgereist. -

London, 17. November. (Orig.-Tel.) Den he""g"
Morgenblättern zufolge ist der englische Botschafter"
Petersburg, S i r R. V. D. Morier. in Montreux gc
storben. ^

Angekommene Fremde.
Am 16. November. ^

Hotel Stadt Wien. Bauer, Ingenieur; Gens, Monteur; Z ° " ^
Grünwald, Herlina,. Liebmann, M e . ; Pfeiffenbera«
Nöheim, Reisende, Wien. — Braun, Stuttgart. - N M ' ' ,
Siofok. — Preuer, Kfm., und Laller, Graz. ^ . ^ I s t ,

^Schulreitcrin, ttusstein. — Nettig, Kralau. -^ Scamw, ^ >
— Spietochowsky, Sarajevo. — Kopccly,» Äauunlernev
Villach, g,,js;

Hotel Elefant. Polal, Fabrikant; lSpiller u. Fischer, " ^
Profzinag, Schüct n. Steiner, M e . . Wien. - - "' «„ . ,
Major, u. Parmann, Generalmajor, Graz. — ^roltsch, 0 ^
Treffen. — Nocllc, Marinebeamter, s. Familie, Poiu- ^
Svab,'Ingen..Gat<in, Adelsberg. - Reiß s. Fra», SM° ,,^
Wurja, Hauptmann, Marburg. — Mitlavöic. Post"'p" " ^
Heil. Kreuz. — Ehrlich, Postmeister, s. Tochter. S a « ^.
Braß, Weinhändlcr. Wrz. — Naunacher, Private, ^ ' " ° ^ -
Vidcrgar, Pfarrer, St. George«. «Mssc

Hotel Baierischcr Hof. Hackl. Bautechniker. Laibach. " I ^ vch
und Golob, Besitzer, Morä'xtsch. — Krische, Kfm. unv " ^
Bergmann, Nltlacl. - v Wüchse, Handelsmann, ̂ uuo "
Musiler, Nessclthal.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Czernich,

Verstorbene.
I m S p i t a l e : . ?iI>,

D e n 1 b. N 0 v e m b e r . Anna Svab, Inwohnenn,
Tuberculose. . ^ 7^.,

D e n 16. N 0 ven , ber . Marcus Nnzur, Inwohner,
Herzlähmung. ^ ^ - ü - ^

Meteorologische Veobachtungen in L a i b a H ^

j zZ D ß «... «.̂ .«ss
^ 7U'M"?30 6 ^0"s"W.'schwÄs Waen ZA
1 7 . 2 » N. 7 2 7 9 7 4 W. schwach bewollt M '

9 . Ab. 726 6 6 0 O. schwach h e " " ^ 1
Vormittags trübe, regnerisch; nachmittags etwas A tul

abends theilweise heiter. — Das Tagesmittel der k " ?
5 8° , nm 2 4« iiber dem Normale. ^ ^ - ^ 7 ^

i^awsly
Verantwortlicher Redacteur: Jul ius O h m - I a n u s H "

Ritter von WiNebrad. ^ < ü

«ulgar ische E isenbahnbauten . Den Van ? ' . M " ?
rischen Eisenbahnlinie Soph ia -Roman, zu desst'" ^l ich " ^
eine Offertvcrhandlung '.ausgeschrieben war, hat beia' ^ H M
große Anzahl von Firmen zur Theilnahme an b N . M r r a t ^
lnng veranl asst. Nachdem seitens des bulgarischen '-" '' ^ >"",
das billigste Offert zur Annahme dem Sobranje cmpl^ , y M ' "
hat ein Consortium nochmals ein Offert eingebracht, ^rve.
die Vansnmme noch um 1 Mil l ion Francs hcra lMi^ ieN" '^
Das Sobranje hat sich infolge dessen veranlasst, ou > ^ ^c>
zu bevollmächtigen, nochmals - eine Offertverhandlima, ,^^ 0^
für den 27. November, anzuordnen. Die scharfe ^on>. ^ , M
Vauuntcrnchmungen zur Erlangung dieses wiftrages ' ^ M , ^
weis für die kräftige wirtschaftliche und fma"z " l " t>e " ' H
Bulgariens und für das vertrauen, welches be»' ^ -^ . ( 4 « ^
nnd ausländischen Cavitalislenlreiscn entaegcngebrachl, ^

F ü r unsere K inde r das Nestcl W " d ' ^ / , ^ .
feine leicht zerbrechlichen Tftielsachen zu Weihnach^n ,, ,„l ,
wer sich m i t den K i n d e r n am S p i e l
wer mit cincm Worte das a n c r l a n n t Beste 1 ' " ^ fein '"^
zn haben wünscht, dem empfehlen wir-die Dnrchlicy ^ ^ , , . ^
striertcn Preisliste von F. Ad . N ich te r <k ̂ c - . ^ „ f e «ls
sollte namentlich uon jeder Mu' t te^r v o r d " " ^ m e h r , .
Weihnachtsgeschenlcs aufmerksam gelesen werden, " ' ' ^ M ^
die Zusendung gratis und franco erfolgt^ ^ ^ ^ ^

kl» NeiissULlIe »kit N,m<wrtl!n van ^ ' ' A s a » " " " / ^

or3»uo, lie, l)z<:,,t, ^l^^SN- unll liw^«'' ^ " f ^ 9
^.ii^udi kür Kinder, ll«eonvalL«c:6Nl«" ( ^

(I) l^r NraviMii.!.. ^ i M ^ ^ ^ ^ ' ^

«single», «attoni, » ( a s l s b a ^ ^ -
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2626IN0 ßi6cii3ö6v^nd1^an1.

^ ' 1^. " ^ vr. pr. 544.
V 8odolo 6nö 18. novembi-2 1893

prvikrat:

Vesnlcchi-a v ti-el, cl^anjin. 3pi^!l>. T rue» ! L ium in
l<avul Icioix'.. ?relo?.il Ivan ko^goru i l l .

Handestyeater in Faibach.
'^, Aorst, (Abonn..Nr. 33.) Ungerader Tag.

öonntag den ^ . Novcnibcr ^8<)I

Die Fledermaus.
Komische Operette in drei Acten nach dem Französischen von

^assner und Genöe. — Musil von Johann Strauß.

^ ' Texte nnd Musilalien hiezu sind stets vorräthia. in der
"uchhandlnng I « . v. Klcinmavr ö̂  Fed. Vamberg.

-,, Im N«.u»o ?e t« r , vo« t»a t Xr. 4, l . Stoolc,

^lLliLn,! a,i« (,, ĵ /.immer«. liüoiio, Xamml-r, Daedknmmer.

l^l) kh in^ n.inerikn.Q»soIibS 21-6

Mllb 1 : 75 s)f^ ^ ^ ^ ̂ ^ P^t t 50 lr., in Taschenformat
H auf Leinwand gespannt 80 kr.

^ "ßleinmnyr K Fed. Kmnbergs Huchhandlung
in laibach.

öouuta.^ äsn 19. Hovelndsr

in 6er liestau ration 6e»

Xu reellt 2l»,KIr«il:kem Lesuclie lüsit l>iiNic,1 t̂ ein

2onnt^ äsn 19. Illlveilibei'

gM8L8l!0l!lläl'llllneest
»n»3olUlirt von üor Hu»ilrlr»l»e11o üe» Ic. uuä ̂ .

^nll^ne 7 vt ir . ü lut r l t t 30 kr.
Xu xänlreickem Uê ucde lkät ergebenLt ein

(5145) «U«»lK^,K,» MI»H5»^»«.

l . Liniß« nette Höoblnnon tür «,11b», ûnße unci
tMsre, ^oivie drllve» unä tüclüißkl, ?er»ou»1^oüsr X»to»
«^orl« emplielilt, unci pllloiert (5170)

(5157) 2s. Mvembe^ 76^.^.

^ihüllßl' Îll8l!!>81' f M L l M .
Heute 8»m8tl l^ ä< i l 18. Xoveml)8i' 1893

cjs8 Illj'glis'ißßn 6e8w l̂je8 cjen fl'ü^clioppen ver-
Is18t2>t6t6s1.

Vorträz^o üor L^n^orlunäo äe» Veroluo», l^sltsr»

Xutrilt liiexu j>al)l.u «tie Verein»mil^Iie6ei' uixi idre
^n^ekürißen.

(5166) Der I'nruratk.

(illruntieit z;ul 8it/.eu6<: (4676) A

llu» llilerd^titem Uateriai. ^!^!l« Zl-U8t k ll, 27'50,
?'k1tenkru8t k l l . iii) p«r I)»<xen(l, ll^s^rl prumpt
vum I^ll^er o6er n2<!> ^a l^ , «nwi« li^8 5'kil!«<e,
3oiicie8<,6 in

ttoinriek Xoncla, l.ail)2l)k.

Course an der Wiener Börse vom 17.November l893. «°<bdt».o ĉNn3ouktl°.e
^/ <z, ° '^Nlkh»n. Veld Ware

" ^ ° t . , , v , ? . ' ' ^ ' l ' " . . . 87 ,0 9'/-3<>

!«'t' .. " " z ^ « » n r r - I u I ! 9« «5. v? «,5
,°°^r 40, ^.'' «pril°0ctubcr »«»0 87 —
A ' " 5V ^t°°l«l°se . 2üu st. K. ..,. I«-.

M « r '" " N°»ze 5<>n st. 1447^ ,44-«?>

° ^»M.«ni>>^ .' - öN fi. 199,—«<>"..

^ / l>

3' ^ Hn^ " ! ' ' ?'"«'rel ll«-?» ,l8 ?b

dl°, per Ultimo »« Nb 9» 2»

"^ ' ^"N Kr. Nom. 9»l— 96 90

^ l «bn^uldberschreibun.

Geld Nart

V o « Stnate zur Zahlung
«iliernommene (kisb. »Prior.»

vbl lgat lone«,
«lisabethbahn 600 u. «<X»<> M.

kür »NN M. 4°/„, . , l l « 50 ll?-l>»
<tl<labc>l,ba!,n, 40N u. 8l>00 Vl .

«»0 Vi, 4"/„ l»5 »5 - ^
ssranz I°!cph V. <tm. 1«84 4°/̂ , 97-2K »» ?l>
Valizischs l lar l - Ludwig ° Vahn

Em. l»«l 3<X> fi. E. 4"/n . 9» 40 9? 4«
Voiailbcrgsl Vahl,, Gmlss. l««4,

4°/„, (biv.Vl.) L,,s.'<«>fl.N, l>«-7!, »?'50

Ung, Voldrente 4«/̂  per Tasse.
b!o. d<o. dlo. prr Ultimo . . l<»«l l l l ö » "
bto, Renle Nronrnwähi,, 4°/,,,

stcurrlrei für ilW lttoncnNom. 9» 75 93 95
4„/> dto, bto, d<o, per Ultimo. 93-75 9» !>5
dto.Vt.E.Ul.Volb l W N . ^ ' ^ " ^ l!l« 75 l'<i? 7b
bto. dto, Eilb. UM st.. 4'/,°/„ IN« 25 ll»l L5
dto. T>aat»-Obl!«. (Un„. Obftb.)

v. I . l«7«. ü°/, . . l»L 4» 1L8'«>
dto.4'/,°/<,Ech!inlit8al.«bl..Obl. 99 «N )lX) «<»
dto. PrHm.Nnl, b 100«. «. W. ,49 — lbo —
dto. dt°, il «>fl. «. W. — — — —
Thel^«fg.°Lol« 4°/„ loo fl. . l41 »0l4l l^l»
Glundtntl.'Vbligallontn

M r l « i fl. «Vl.).
ü«/« «alizische - - — -
ü°/<> niederüfterreichische . . . lo» 70 i l n ?b
4"/„ lroatische »nd slavonllche . 98 — 98 »0
4°/» ungarische ( 'W fl. W.) . 94 60 9Ü «"

And»r» Lss»ntl. Anl»h«n.
Dllnau«l«fg.°Lo1e 5"/„ . . . ll»8 s '̂ l«8 51

dto. ««lnleihe 1878 . . ,08?l> ..- -
«wichen der Vlllbt Gürz . . -.-— —-—
«lxlebm d. Stadtgrmeinde Mlen 10?- - 10?-ö<»
«n!el)c„ d, Etadtsscmsinde Wien

(Silber oder Gold) . , . . l 3 l b« ,8« s,N
Prämien«»!. d.Otadtgm, Wien ,74-- ,74 75,
Ä«llebn»'«nlchen vcrlolb. 5°/n 1<>" «" l l ioeo
4'/» »rainer Uande»-«lnl. . . 9?-»b «8 «b

««ld Ware
Psandbri»st
sftr 10a st.).

Nobcr. all«. l>st. «n 5N I . vl.4°/«. l»4 ' - ii!5-—
bto. ., W5N .. 4'/,°/» —-— —--.

«obcr. aNa. «str. <n 50 I . vl.4°/n 9«'3t) ««-«<>
dt° Prüm.-Schlbv,»°/mI.<tm. <l4iN11.-.^<>
btl, .. 3"/„,II.Em, 1l4-»" ,,.».?<,

N ««sterr.Uanbel-HypAnst. 4°/„ ru-ßft i„«-4l,
OeN >ung. Van! veil. 4'/,"/n - ---—

' bto. » ^/» - - «"-W iw,-?.,
dto. üojühr.,, »°/n . . »N-A, ,«»-?<>

Eparcasse. l .» f t . .»n Ib ' / . ° / .v l . , U 2 - . . .
Prior!tät°.Vl>I!g»ti«n»n

(f«l l0U fi.),
lserb«n<md»'N°rbbal,n<km.1886 9« 35 lo^ »s.
Oesterr. iliordweftbahn . . . 1«« 40 ,«9 4«
Gtaatlbalm llf>N«b . . . .
Lüdbahn b »°/° '^" '«5 l b , 35

ll 5°/. l ^ 8 . , L 9 -
Ul'N.'aali». «ohn . . . lot' 75 W8 z.z
4v"unterlra<nel »ahnen . . 98«» 9ü- -

Divers» ts f t
(per Stuck).

Vudavest'Vastllc» (Dombau) . 8 5» :,--
«rcbilllllt lO0 fi « k »b l»»<! dl'
<lllli>,<Lo!« 4l> fl, <lM. , . . — — I»? —
4"/,Donau.Damp»Ich.lONst.2N. 1»?- - ^
olener U°!e 40 fi bN— - > -
ValffU-Lole 40 st. <lM. . , . <>0-K» 5« kn
Rothen «reuz, «st, Vt l .v . . lN st. l?8<- ,»"!<'
Mothen Kreuz. unl>. «es. v., 5 st. ,»- - l» 50
Nudolph-Lose lN fl 22-5N 23 0?
ElllM.Lose 40 fi. CM. . . . 7 0 - 7 , —
Et.-Venoi« Lost 40 fl. « M . . 6»-25 «U —
Waldstcin Lose L« st. « M . . . 4« - - 4?- .
WlnbllchnrH» Lose »a fl. l l M . . Sl-— 64 —
Vew.°Elh.b. »°/nPrllm,-Gchuldv.

d. Nodemrebltanft. l . <tm. 19!,0 L» 5n
dto. I I . Em. <»8» . . . . »»-— 8» —

Laibacher Lose 24 »5 »b-?b

Veld Ware
Dank«Altl«n

(per Truck).
»ngl°°0cst. Van! 200 st. 60°/,«. 15<»-5<» lb i —
Nantvereln, wiener lN0 fl, . , » » ' « „ > « hl»
Aodciirr. N„lt,,öN»0Nfi.V.40«/„ 4L< 5« 428'5<»
Lrdt.l«„st, f. Hank. u. V.lSOfi. -— . . . . .

bto. dlo, per Ultimo Veptbr. 8»« — «3» 75
Lrebitbmil. Nlla. iixg., 200 fl., 4<» 4,7 —
Deposttenbanl, «l lg,. !i«n fl. . »^» bo 2»5 -
(tscompte Ge!., Ndröst., 500 fi. »U!8 — 66? —
Giro-uLaslenv. Wien«, »00 fl. 24». L<5-
HUVo<belc!lb.,«st,,20<> fl.25°/,» ?l». . ««--
Länderbanl, öst., 200 fi. . . . »47 l>>, 248lN
0cstesr.°Un»ar. Vanl K<»U fl. . »9z >- 993 —
Unioübanl »00 fl 25, 75 »!>2 75.
Verlebrlbllnl. «III«., »40 fi. . l?8 — l?b -

Al lkn »on Tlan»porl»
ßnl<rn»hw«ng»»

(per Stuck).
Vlbrecht-Vahn 200 fi. Silber . 94 50 95 —
NuMn-lepl. ««enb. 800 fl. . . ,790 if t l«
Vöhm. Nordbahn lbN fi. . , «l2 > 2<4 -

., wessbahn »NO fl. . . »72 874 —
«ulchtithial,» iti«. 5U0 fl. «W. »,<»0 l l l «

dto. «lt. U) »00 fl. . »52 - - 4b4 - -
Dona» - Dnmpüchissührt . <»e<.

vefterr. 500 fl. «lVl. . . . 3 8 3 - »87 —
Drau.«.(Natt..l!b.«L.)»«>fiV. —— — —
Dul.Vodenbacher«.>V.2U0fl.L. . . — . -
Ferb<nllnb«°Nordb. l000st.LW. 2«7<> 2f<80
Uemb.'Izernow. Illsl», Elsenb.p

«»eiellsch. 200 fl. L. , . «59 t>0 L«o —
Lloyd,efterr.,Irieft,5(X>st.«Vl. 472 — 4 7 ! "
lDesterr. Norbweftb. 200 fl. Vild. »14 l>0 2>5> 50

dto. (M. l l ) 200 fl. V. . . «3» 2°, 239 —
Vrag'Dulerltiftnb. l50ft. Ellb. »7 75 8 » -
Viebenbürger Eisenbahn, «rfte. -— ..-—>
Etaatseifenbahn 200 fl, L. . . 8<»2 75 303 50
Sildbahn 2N0 st. Gilbei . . . ,i»2-?5 i!)«'2f>
Lüdnorbb. V«b.°V. »00 fi, I N . ,95 — l??'—
Tramway Ves.,Wr., l?0fl .0.U. »»?-.. 27» - .

,. «».1887,«» fl. —-— — . .

Veld ware
IramwaN'Vts,, nn,e w f . P r i o .

r!t«<«'«rtien 100 N. . . , 94-. - 9N- -
Una. aalz t i i ' nb , AX» fl. Vllber »<>2 »l,4 . .
Unn,Westl>,M<'ab'Vrllj)2<»Nfl.V. »0, 5« «l>»-5<»
wiener UocalbahneN'««.. «es. «5 - -

Zndussri«.Hltl«n
/per Stuck),

»aull.es.. «ll«. 0rft.. KX» fi. . lOI - 102 —
«kgpbier Gilen» und Vtahl ' Ind.

in Wien l00 fl »6 — «8 -
«isenbahnw.'lleiliq.. erste, 80 fi, 95-bO !»« 50
..«Ibemübl", Pavieis. u. « . "» . 4 2 — <e» —
llieflnaer Br«u>re< 1W fl. , . l'»9 — 1<>?d0
vtontcn «rlelllch.. efierl..<llpil»s 4« 2^ 40 75
M»»er (l-l!en'.'»nb,'Ve<, »oy «. 4ft« > - 4«l» -
ö<lIa«»Tarj. Ltej»l°hlen «0 fi. ?4<» — 7<b —
,.Schl»glmühl", Papier!.,»«>«. «02 — «)< -
. T t e y r r r m " , Papiers, u. V , ' » . >b»— , 5 » . -
Trisallcr lrohlrnw.-Ves. 70 fl. 1S2— l«4 -
W»ffcns.-V, vest.in Wien.lOftfi. »5>! z« «53 75
lyllgaon-Ueihanst,, «llg. in Pest,

80 fi 545 — >»s>S -
V r . V»u,e<elllchatt l0v fl. . . l»« - :3? «<»
Mtnerbfi«elZir«el'Ncttrn'»»s. »74— »7« -

D»v<s«N.
Nmsterdam 1N4-z»« l05 10
Kutsche Mätze 85 20 fi, »0
London ««<! 35 l l « 4"
Puri» b« »«. !»u 40
6t..Ve.t«»burg ^ . .

Valulln.
Ducaten 8 „ l z o»
20'ssranc«-Vrü<!e : y y l y y y
Tilber - - - . . _
Deutsch« Relchlbanlnoten . . »«„0 ßx »0
P»pi«.»iubtl . . . . ,.»» . l »4,


